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Wirtschaftsbericht NORDMAZEDONIEN 1. Halbjahr 2023 
 

• Wirtschaft entwickelt sich positiv, Verlangsamung der Wirtschaftstätigkeiten ist zu erwarten 

• Auslandsinvestitionen haben hohen Stellenwert, die einheimische Industrie muss aufholen 

• Große Abhängigkeit von Auslandsinvestitionen, schwache einheimische Industrie 

• Braindrain und Auswanderung stärken den Fachkräftemangel trotz hoher Arbeitslosigkeit 

• Exporte von Österreich nach Nordmazedonien steigen wieder  

• Österreich ist weiterhin Investor Nr. 1 mit EUR 988 Mio. EUR 

 

Wirtschaftskennzahlen 
 

2021 2022 
2023 

(Prognose) 

2024 
(Schätzung) 

Nominales Bruttoinlandsprodukt in Mio. USD1 13.826 13.569 15.754 17.549 

Bruttoinlandsprodukt/Kopf zu Kaufkraftparität in US-Dollar1 17.233 18.899 20.717 21.212 

Bevölkerung in Mio. 1 2,1 2,1 2,1 2,1 

Reales Wirtschaftswachstum in %1 4,3 2,1 2,0 2,9 

Inflationsrate in %1 4,9 14,2 8,9 3,5 

Arbeitslosenrate in %1 15,7 14,4 14 13,7 

Wechselkurs der Landeswährung (MK) zu Euro; 1 EUR = MK2 61,58 61,58 61,57 61,58 

Warenexporte des Landes in Mrd. US-Dollar1 7,09 7,71 7,71 8,02 

Warenimporte des Landes in Mrd. US-Dollar1 9,88 11,35 11,24 11,78 

 

Wirtschaftsleistung des Landes, Weltwertung:3 Rang 138 (2022) 

  

Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 

 

 2022 
(Gesamt) 

2022 
(in Monaten) 

2023 
(in Monaten) 

Verände-

rung in % 

Österreichische Warenexporte in Mio. Euro4    158,5  I-VI 75,31 I-VI 89,96 + 19,4 

Österreichische Warenimporte in Mio. Euro4 137,8 I-VI 66,4 I-VI 83,81 + 26,2 

Österreichische Dienstleistungsexporte in Mio. Euro4 37 I-III 7  I-III 10 +33,6 

Österreichische Dienstleistungsimporte in Mio. Euro4 72 I-III 11 I-III 17 +49,8  

 

 
Österreichische Direktinvestitionen, Stand 2022, in Euro5   988 Mio. 

Beschäftigte bei österr. Direktinvestitionen: Stand 20206:  9.195 

Direktinvestitionen aus Serbien in Ö, Stand 20237:  k.A. 

Warenexportmarkt für Österreich4: Rang 60 (2022) 

  

 
1 Quelle: Economist Intelligence Unit 

2 Quelle: Nationalbank Nordmazedonien 

3 Quelle: Weltbank 
4 Quelle: Statistik Austria 

5 Quelle: Österreichische Nationalbank 

6 Quelle: Österreichische Nationalbank 

7 Quelle: Österreichische Nationalbank 

https://datacatalog.worldbank.org/dataset/gdp-ranking
https://www.oenb.at/isaweb/report.do?lang=DE&report=9.3.01
https://www.oenb.at/isaweb/report.do?lang=DE&report=9.3.05
https://www.oenb.at/isaweb/report.do?lang=DE&report=9.3.31
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• 1. Wirtschaftslage 
 

Wirtschaft entwickelt 

sich positiv, eine Ver-

langsamung der Ex-

portaktivitäten drückt 

das Wachstum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach der Rezession 2020 konnte 2021 bereits ein reales Wirtschaftswachstum 

von 3,9 % verzeichnet werden. 2022 setze sich dieser Trend mit einem erneuten 

Wirtschaftswachstum von 2,1 % fort. Im gleichen Tempo wuchs die Wirtschaft 

auch im Q1 2023, eine Abkühlung fand im Q2 statt, wo das BIP um 1,1% auf Jah-

resbasis gestiegen ist.  

 

Obwohl das Wachstum des privaten Konsums (1,6 %) relativ solide ist, es sich 

aber verlangsamte und die Bruttoinvestitionen einen geringeren Rückgang als 

zuvor verzeichneten (-1,2 %), ist die Verlangsamung der gesamtwirtschaftlichen 

Aktivität hauptsächlich auf den Rückgang der Exportaktivität (-1,2 %) zurückzu-

führen. Dieser Rückgang steht im Einklang mit der Verlangsamung der Wirt-

schaftstätigkeit und den negativen Wachstumsraten der Volkswirtschaften der 

wichtigsten Handelspartner, vor allem Deutschland.   

Auf Sektorebene verzeichnete jedoch nur das Baugewerbe einen dramatischen 

Rückgang (-21,8 %), während andere Sektoren mit ähnlicher oder schnellerer 

Dynamik im Vergleich zum Ende des Vorjahres und zu Beginn dieses Jahres 

wuchsen. 

 

Die Trends einer Verlangsamung der Wirtschaftstätigkeit werden voraussichtlich 

auch in den folgenden Quartalen anhalten, die Wirtschaft ist einem erheblichen 

Risiko einer weiteren Abschwächung ausgesetzt. Die Wachstumserwartungen für 

das Gesamtjahr 2023 wurden von 2 % auf 1,7 % korrigiert. Die Wirtschaftslage 

bleibt aufgrund der geopolitischen Einflüsse und der einheimischen strukturellen 

Barrieren weiterhin unsicher. Die Prognosen für den Zeitraum 2024-2027 sind je-

doch weiterhin positiv, das Wirtschaftswachstum soll sich auf etwa über 3,0 % 

stabilisieren. 

 Die Haupttreiber der Wirtschaft in Nordmazedonien bleiben die Investitionen und 

das Exportgeschäft.  

 

Externe Einflüsse und 

Spannungsfelder sor-

gen für Unsicherheit  

 

 

Die europäischen wirtschaftlichen Unsicherheiten sind auch in Nordmazedonien 

zu spüren und belasten die wirtschaftlichen Aussichten auch im Jahr 2023. Die 

schwache Nachfrage von wichtigen Handelspartnern aus dem Ausland und die 

andauernde Inflation bei den Lebensmittel- und Energiepreisen bremsen die 

Wachstumserwartungen im Land. Die hohe Abhängigkeit von importierter Ener-

gie stärkt den externen Finanzierungsbedarf, fördert jedoch auch Wachstumspo-

tentiale innerhalb des Landes, um die Energiediversifikation voranzutreiben.  

 

Die Binnennachfrage wird weiterhin durch den Rückfluss aus Geldern der 

Diaspora aus Nordmazedonien stark gestützt. Diese Rückflüsse machen mittler-

weile ein Viertel des allgemeinen Einkommens in Nordmazedonien aus und eine 

weitere Steigerung ist zu erwarten. 

 

 

 

Arbeitslosigkeit und 

Fachkräftemangel, 

weiterhin hoch 

 
 
 
 
 
 

2022 betrug die Arbeitslosigkeit im Land 14,6 % und somit ist der Unterschied zu 

den Vorjahren gering. Die Arbeitslosenquote liegt im zweiten Quartal 2023 bei 

13,1 %, was einem leichten Rückgang gegenüber dem Vorquartal (13,3 %) ent-

spricht und die derzeitige Stagnation auf dem Arbeitsmarkt widerspiegelt.  

Trotz der hohen Arbeitslosigkeit herrscht im Land ein Fachkräftemangel, wel-

cher durch die allgemeine Abwanderung und den Braindrain verschärft wird. Vor 

allem im IT-Sektor veränderte sich der Pool an verfügbaren, qualifizierten Ar-

beitskräften in den letzten Jahren sehr.  

 

Die Beschäftigungsrate ist traditionell mit knapp 45 % sehr niedrig und weist auf 

die strukturellen Schwächen des Arbeitsmarkts in Nordmazedonien hin. Die Un-
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Inflation verlangsamt 

sich, Kerninflation 

zeigt allerdings eine 

erhebliche Persistenz 

 
 
 

ternehmen beklagen das Fehlen von qualifizierten Arbeitskräften, da das Bil-

dungssystem nicht den Anforderungen der Wirtschaft entspricht.  Verschärft 

wird die Situation durch die anhaltend hohe Auswanderung von gut ausgebilde-

ten Fachleuten.  

 

Im zweiten Quartal 2023 verlangsamte sich die Inflation auf Jahresbasis auf 11,2 

%, von 16,1 % im Vorquartal. Die Verlangsamung wird durch die Lockerung der 

globalen Lage bei den Energiepreisen und bei mehreren Lebensmittelgruppen 

vorangetrieben, jedoch bleiben die globalen Risiken bei einigen Primärprodukten 

weiterhin sehr hoch. 

Unterdessen zeigt die Kerninflation weiterhin eine erhebliche Persistenz, was 

eine Straffung der Geldpolitik und Wachsamkeit in der Fiskalpolitik erforderlich 

macht.  

 

Darüber hinaus ist im Lebensmittelbereich nach wie vor ein gewisser inländi-

scher Preisdruck als Ausdruck von Unternehmens- und Handelspraktiken vor-

handen und erfordert Maßnahmen im Bereich der Wettbewerbsschutzpolitik.  

 

Ausländische Direk-

tinvestitionen sehr 

wichtig für das Land 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kapitalinvestitionen 

brauchen geeigneter 

Rahmenbedingungen 

und internationales 

Kapital 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ausländische Direktinvestitionen spielen weiterhin eine sehr wichtige Rolle im 

Land. Im 1.Halbjahr 2033 (275 Mio. EUR) verzeichneten die Direktinvestitionen ei-

nen Rückgang im Vergleich zur Vorperiode (296 Mio. EUR). Im Q2 2023 verzeich-

neten die gesamten Direktinvestitionen im Land aufgrund erhöhter Investitionen 

in Eigenkapital (68 Mio. EUR) und Reinvestition von Gewinnen (66 Mio. EUR), Net-

tozuflüsse von 133 Mio. EUR. 

 

Österreich gilt als größter ausländischer Investor, gefolgt von Großbritannien. 

Die österreichischen Investitionen haben sich von ca. 912 Mio. EUR im Jahr 2021 

auf ca. 988 Mio. EUR im Jahr 2022 erhöht. Diese starke Steigerung ist unter an-

derem auf ein kanadisch-österreichisches Unternehmen zurückzuführen. Dieses 

hat in ihrer ersten Investitionsphase Anfang 2022 ca. 40 Mio. EUR in ihren Stand-

ort in der Technologischen Industriezone investiert, und somit über 600 neue Ar-

beitsplätze in der Region geschaffen. Im 1. Halbjahr 2023 gibt es Direktinvestiti-

onsabflüsse aus Österreich in Höhe von ca. 11,64 Mio. EUR. 

 

Um ein nachhaltiges Wachstum, unabhängig von Auslandsinvestitionen, zu ge-

währleisten, hat die Regierung im Zeitraum von 2022 bis 2026 Investitionspro-

jekte in Höhe von insgesamt ca. 4 Mrd. EUR angekündigt. Kapitalinfrastruktur-

projekte in den Bereichen Straßen- und Schieneninfrastruktur sowie Energie 

zählen zu den Regierungsprioritäten.  

Die Herausforderung im Rahmen der Kapitalinvestitionen besteht vor allem in 

der Gestaltung geeigneter Rahmenbedingungen, durch die private Investitionen 

stimuliert und realisiert werden. Ohne ein stärkeres finanzielles Engagement von 

internationalen Großinvestoren wird es künftig jedoch nicht gelingen, die geplan-

ten Vorhaben zu realisieren bzw. zu finanzieren.  

 

Es ist offensichtlich, dass die mazedonische Regierung größere Anstrengungen 

unternehmen muss, dazu zählen nicht nur professionell ausgearbeitete Aus-

schreibungsunterlagen, sondern auch die Verbesserung der allgemeinen Investi-

tionsbedingungen im Lande, Verbesserung der Gesetzgebung in diesem Bereich, 

besserer Schutz von Eigentumsrechten und alle anderen Maßnahmen, die not-

wendig sind, um internationales Kapital an Land zu ziehen. Die Regierung muss 

auf alle vorhandenen Finanzmittel zurückgreifen (eigene Mittel aus dem Haus-

halt, Kredite der Weltbank und anderer internationaler Finanzorganisationen) 

und gleichzeitig geeignete Formen der PPP (Public Private-Partnership), z.B. 

nach dem BOT-Modell (Build Operate Transfer), finden. 
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Haushaltdefizit und 

Staatsverschuldung 

steigen 

Die Pandemie sowie die geopolitischen Veränderungen haben stark die ohnehin 

fragile einheimische Wirtschaft getroffen. Die staatlichen wirtschaftlichen Unter-

stützungsmaßnahmen, wie Zuschüsse, Steuerstundungen und Gewährung von 

Darlehen und Garantien, um die Auswirkungen der Krisen abzufedern, haben ei-

nen starken Einfluss auf den Anstieg des Haushaltsdefizits und auf die Stabilität 

der Staatsverschuldung hinterlassen. Das Budgetdefizit lag Ende 2022 bei 4,5 % 

BIP, die öffentliche Verschuldung (7.702 Mio. EUR) ist auf 59,7 % des BIP ange-

stiegen. Dieser Trend hat sich auch im ersten Halbjahr 2023 fortgesetzt, die öf-

fentliche Verschuldung stieg Ende Juni 2023 gegenüber dem Jahresende 2022 

um weitere 635 Mio. EUR. Die Struktur der öffentlichen Ausgaben verschlechtert 

sich seit Jahren, die Sozialkomponente (erhöhte Transferleistungen) hat sich auf 

Kosten der Entwicklungskomponente (geringere Kapitalinvestitionen) durchge-

setzt 

 

Die Nationalbank der Republik Nordmazedonien (Zentralbank) behält eine Wäh-

rungsbindung an den Euro bei, zu einem Kurs von etwa 61,5 MKD. Da Nordmaze-

donien wie die meisten anderen regionalen Volkswirtschaften einem erhöhten In-

flationsdruck ausgesetzt ist, hat die Zentralbank den Leitzinssatz auf 6,15% er-

höht, was wiederrum zur abgeschwächten Kreditnachfrage führen wird.  

 

Die Zinssätze werden wohl von 2023 bis 2026 weiter steigen und die anhaltende 

Straffung durch die EZB widerspiegeln. 

 

Exporte sind sehr 

konzentriert, 

Deutschland wichtigs-

ter Exportmarkt 

 

 

Die Exporte aus Nordmazedonien sind sehr konzentriert: einerseits auf den deut-

schen Markt und andererseits auf einige wenige Produkte, die von Auslandsnie-

derlassungen in den Industriezonen hergestellt werden. Der größte Exporteur 

aus den Industriezonen generiert allein ein Drittel des gesamten Exports des 

Landes. Die Produktion der angesiedelten Unternehmen in den Industriezonen 

basiert auf einem fast kompletten Import von Vormaterialien und Zwischenpro-

dukten, Fertigungstechnologien sowie Managementpraktiken, die de facto keine 

großen positiven Effekte für die einheimische Industrie erzeugen. Mit einem 

Wort: Exportwachstum schafft einen Importsog, der zu einer Verschlechterung 

der Handelsbilanz führt.  

 

Der wichtigste Exportmarkt ist Deutschland, was auf die zuvor erwähnte Produk-

tion von Automobilkomponenten im Land zurückzuführen ist. Somit ist es nicht 

überraschend, dass die wichtigsten Exportwaren Katalysatoren, Kabelsätze und 

Zündungen für Autos und Flugzeuge sowie Sitzteile für Autos sind.  

Importiert werden vor allem Platin und Platinlegierungen (für die besagte Kataly-

satorenproduktion), Erdöl und Öl aus bituminösen Mineralien sowie Flacherzeug-

nisse aus Eisen oder nicht legiertem Stahl. 

 

Wie fast alle Länder der Region verzeichnet auch Nordmazedonien eine negative 

Leistungsbilanz, die normalerweise aber durch ausländische Direktinvestitionen 

und hohe Rücküberweisungen durch die Diaspora abgedeckt wird.  

Im 1. Halbjahr 2023 wurden Exporte in Höhe von 4.251 Mio. EUR und Importe in 

Höhe von 5.537 Mio. EUR realisiert. Das Handelsdefizit liegt bei ca. 1.285 Mio. 

EUR, die Importdeckung durch Export liegt bei 76,8%. 
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• 2. Besondere Entwicklungen 

 

Bedingungslose  

Verankerung im  

Westen 

 

Nachdem Nordmazedonien seit 2005 EU-Beitrittskandidat ist, konnten, nach der 

Beilegung des Namensstreites mit Griechenland 2019 und nach dem Rückzug 

des Vetos von Bulgarien, im Juli 2022 die aktiven Beitrittsverhandlungen mit der 

EU beginnen.  

 

Die wiederkehrenden Spannungen mit Bulgarien dämpfen nun diese Ambitionen 

sehr stark. Weitere Fortschritte hängen von dem französischen Vorschlag ab, 

der die Aufnahme von EU-Beitrittsverhandlungen vermittelt und von der Regie-

rung Nordmazedoniens verlangt, eine unpopuläre Änderung der Verfassung an-

zunehmen. Die Annahme der Änderungen ist eine Voraussetzung für die Beile-

gung des Streits des Landes mit Bulgarien, die den EU-Beitrittsfortschritt Nord-

mazedoniens bremst. 

 

Angesichts der geringen geschätzten öffentlichen Zustimmung zu den Verfas-

sungsänderungen ist es unwahrscheinlich, dass diese in den kommenden Mona-

ten verabschiedet werden.  

 

Um die Beitrittsverhandlungen und die Heranführung an die EU weiter voran-

schreiten lassen zu können, müssen jedoch noch weitere wesentliche Schritte in 

Richtung einer funktionierenden Marktwirtschaft gemacht werden.   

 

 

 

 

 

Verbesserung des 

Wirtschaftsklimas  

unbedingt erforderlich 

 

 

Nach dem Einbruch der Wirtschaft und der öffentlichen Finanzen primär durch 

die Pandemie und folgend durch die geopolitischen Entwicklungen, besteht 

staatlicher Handlungsbedarf. 

 

In den letzten Jahren wurden wichtige Reformen, die zu mehr Effizienz und 

Transparenz in der öffentlichen Verwaltung und bei den Staatsausgaben führen 

sollten, im Angesicht der wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen der Krise 

aufgeschoben. Diese Reformen sollen in den kommenden Jahren vorangetrieben 

und forciert werden und auch wichtige, öffentliche Infrastrukturvorhaben – wie 

der Bau wichtiger Verkehrswege- sollen nun endlich realisiert werden.  

 

Ein schwaches institutionelles Umfeld, eine weitverbreitete Korruption sowie 

eine stark ausgeprägte Vetternwirtschaft, bleiben weiterhin die Hauptursachen 

für die seit Jahrzehnten, relativ schwache Weiterentwicklung des Landes.  Ob-

wohl, das makroökonomische Umfeld stabil ist, behindern strukturelle Barrieren 

die Aussichten nach einem schnelleren Wirtschaftswachstum, einhergehend mit 

tiefgreifenden Wirtschaftsreformen, die das Land dringend braucht. 

 

Der Privatsektor leidet an mangelnder Innovationskraft und der nicht ausrei-

chenden internationalen Verflechtung der einheimischen Wirtschaft. Die niedrige 

Arbeitsproduktivität und die damit verbundene schwache Wertschöpfung bleiben 

weiterhin ein großes Hindernis für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung des 

Landes. Nordmazedonien konnte in der Vergangenheit verhältnismäßig wenig 

Investitionen an Land ziehen als andere Länder in der Region. Das hat mit dem 

kleinen Heimmarkt, der geographischen Lage und der relativ niedrigen Arbeits-

produktivität zu tun, aber auch mit dem Mangel an tiefgreifenden Reformen in 

Justiz und Verwaltung, wodurch Rechtssicherheit und Transparenz nicht verbes-

sert werden. Die Einführung von mehreren Technologischen Industriezonen, soll 

die Attraktivität für Direktinvestitionen in das Land steigern und durch verschie-

dene Vorteile langfristige Investoren begünstigen und die Wertschöpfung inner-

halb der Regionen erhöhen, sowie der hohen Arbeitslosigkeit entgegenwirken.  
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• 3. Wirtschaftsbeziehungen mit Österreich 
 

 

Handelsvolumen 

entwickelt sich 

 dynamisch  

 

 

Im 1.Halbjahr 2023 konnten die österreichischen Warenexporte in das Land um 19,4 

% (Vergleich zur Vorperiode) auf 89,96 Mio. EUR gesteigert werden, während die 

Importe aus Nordmazedonien auf 83,81 Mio. EUR wuchsen, was ein Plus von 26,2 % 

darstellt.  

Österreich exportiert weiterhin vor allem Rindfleisch, Kunststoffprofile, Pharma-

zeutika, Gewebe und Papier nach Nordmazedonien. Aus Nordmazedonien werden, 

wie in den Vorjahren, vor allem Zündkabeln eines deutschen Produktionswerks, so-

wie Bekleidung nach Österreich exportiert. Bekleidung stellt eines der wichtigsten 

Exportgüter in Nordmazedonien dar, da viele bekannte Modemarken dort gefertigt 

werden.  

Allein diese zwei Produkte machen fast zwei Drittel des Exports aus. 

 

 

 

 

Österreich größter   

Investor  

 

Österreichs Dienstleistungsexporte betragen im 1. Quartal 2023 10 Mio. EUR, wäh-

rend die importierten Dienstleistungen 17 Mio. EUR betrugen.  

 

Es gibt zurzeit ca. 54 Unternehmen mit österreichischer Beteiligung. Laut aktueller 

Statistik der Nationalbank Nordmazedonien liegt Österreich an 1. Stelle als Aus-

landsinvestor. Auf den weiteren Rängen folgen Großbritannien, Griechenland, Nie-

derlande, Slowenien und Deutschland. 

Am stärksten ist Österreich im Dienstleistungsbereich (Energieversorgung, Banken 

und Versicherungen, Mobilfunk, Bau und Immobilien, Handel), in der Produktion ist 

vor allem eine größere österr. Investition für die Herstellung von Spezialkleidung 

sowie die Investition eines kanadisch-österreichisches Unternehmen in der Tech-

nologischen Industriezone in Struga erwähnenswert.  

 

 

 

 

Geschäftschancen für 

österr. Firmen 

Durch den hohen Modernisierungsbedarf der Industrie ergeben sich für österr. An-

bieter sowohl in der Ausrüstung der Produktionsstätten als auch bei der Lieferung 

von Vormaterialien und Halbfabrikaten gute Geschäftschancen. 

Auch in der Energiewirtschaft, vor allem beim Bau bzw. der Rekonstruktion von 

Kraftwerken, besteht Nachfrage nach Ausrüstungen und Engineering. Österreichi-

sche Firmen genießen gerade auf diesem Gebiet einen hervorragenden Ruf in der 

Region. Nordmazedonien ist auch sehr bestrebt, seine Kohle lastige Energieerzeu-

gung zugunsten von erneuerbaren Energien und Gas zu reduzieren. Österr. Firmen 

haben auch schon erfolgreich Photovoltaik und Wasserkraft Projekte realisiert.  

 

Gute Chancen bestehen auch für Lieferungen an die einheimische Nahrungsmittel-

industrie, sowohl was die Verarbeitung als auch die maschinelle Ausrüstung be-

trifft.  

 

Die AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA der Wirtschaftskammer Österreich ist mit ei-

nem Außenwirtschaftsbüro in Skopje vertreten. 
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Ein Service der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 
 

  



 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 

 
AUSSENWIRTSCHAFTSCENTER BELGRAD 

Bulevar Mihajla Pupina 115 e (B5, IV. Stock) 

11070 Beograd, Serbien 

T +381 11 301 58 50 

F +381 11 711 21 39 

E belgrad@wko.at 

W wko.at/aussenwirtschaft/mk 
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